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Woher kommt das Chaos im Gefahrstoff-
schrank? Viel zu rasch wird auf Unacht-
samkeit oder Gleichgültigkeit der Mitar-
beitenden verwiesen. Meist steckt aber 
mehr dahinter.

Die Zusammenhänge  
im Unternehmen
Schauen wir uns die Zusammenhänge also 
mal an: Die Chemikalien im Gefahrstoff-
schrank werden in unserem Beispiel im-
merhin bereits in einem für Gefahrstoffe 
vorgesehenen Lagerschrank aufbewahrt, 
hier hat sich jemand darum gekümmert. 
Auch die Sicherheitsdatenblätter liegen 
vor, mehr oder weniger aktuellen Datums. 
Der Q-Manager ist auch Chemikalien-
Ansprechperson und hat die vorhandenen 
Datenblätter digital im System abgelegt. 
Alle Chemikalien werden nach Bedarf 
rasch und unkompliziert über den direk-
ten Vorgesetzten beschafft. Eine zentrale 
Beschaffungsstelle gibt es im Unterneh-
men für Büromaterialien, jedoch nicht für 
Gefahrstoffe. Es gab auch Wechsel in der 
Belegschaft und vom heutigen Personal 
werden andere Chemikalien bevorzugt. 
Daher sind gewisse Gefahrstoffe nicht 
mehr in Verwendung und nehmen unnö-
tigerweise Raum in Anspruch. Die Mit

arbeitenden kennen die Gefahrenpikto-
gramme für «entzündlich» und «ätzend». 
Andere Piktogramme wie das Ausrufezei-
chen «giftig» und jenes mit der Explosion 
im Mensch «systemische Gesundheitsge-
fährdungen» sind unbekannt und werden 
kaum berücksichtigt. Eine Gefahrstoffliste 
fehlt und in den Gefährdungsermittlun-
gen werden nur die wichtigsten Gefahr-
stoffe berücksichtigt. Damit kann nicht 
beurteilt werden, ob zum Thema Mutter-
schutz oder Jugendarbeitsschutz beson-
dere Vorkehrungen nötig sind; das wird 
von Fall zu Fall beurteilt. Bezüglich der 
Entsorgung hat der Q-Manager ein einfa-
ches Abfallkonzept erstellt, der Magaziner 
kümmert sich um die Umsetzung. Er sor-
tiert abgelieferte Chemikalien, kümmert 
sich um die Bezeichnung der Sonder
abfälle und übergibt diese dem richtigen 
Entsorgungsunternehmen. Dieses muss 
sich jedoch um die Konformität gemäss 
Gefahrgutrecht (ADR, SDR) auf der Strasse 
bemühen. Die Mitarbeitenden werden 
nur sehr oberflächlich bezüglich Chemi-
kalien geschult (mögliche Gefahren, ver-
fügbare persönliche Schutzausrüstung, 
Abfallkonzept). 

Es gibt in diesem Beispiel zahlreiche 
Gelegenheiten für Verbesserungen. Grob 
zusammengefasst hilft gegen das Chaos 
im Gefahrstoffschrank die Einführung 

einer Systematik und Ordnung, Schulun-
gen und Anleitungen, eine zentrale Be-
schaffung der Gefahrstoffe und als Kon-
sequenz ein besseres Bewusstsein für 
Gefahren und Verantwortung bei allen 
Mitarbeitenden und Verantwortlichen. 

Systematik und Ordnung
Die ISO Managementsystem-Normen für 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
(SGA), ISO 45001:2018 oder auch die ISO 
14001:2015 in Kombination mit der EKAS-
Richtlinie 6508 stellen beide eine geeig-
nete Grundlage dar, um Struktur in den 
Umgang mit Gefahrstoffen zu bringen.

Auch eine Frage der Firmenkultur

Chaos im Gefahrstoff-
schrank?

In industriellen Betrieben, Werkstätten und auch im Pharmalabor  
sind Gefahrstoffe ein Dauerthema. Die Zusammenhänge zwischen 

Beschaffung, Verwendung, Entsorgung und Transport sorgen dafür, dass 
zahlreiche Personen ihren Teil dazu beitragen müssen, damit  

der Umgang mit Gefahrstoffen in einem rechtlich konformen und 
nachhaltig verträglichen Rahmen erfolgt.
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Ein systematischer Ansatz bedingt, 
dass die Gefahren durch die vorhandenen 
Chemikalien untersucht werden – dies 
anhand der Gefährdungsermittlungen. 
Bei dieser Fleissarbeit können nicht mehr 
verwendete Gefahrstoffe sogleich aus­
sortiert und entsorgt werden. Auch die 
Gefahren im Bereich Mutterschutz und 
Jugendarbeitsschutz werden damit be­
kannt und die Sicherheitsdatenblätter 
vervollständigt und aktualisiert. Diese 
sollten in der Folge regelmässig überprüft 
und aktuell gehalten werden. Hilfreich 
für einen sicheren Umgang im Unterneh­
men ist die Broschüre des SECO «Sicherer 
Umgang mit chemischen Produkten im 
Betrieb». Anhand der Gefährdungs­
ermittlungen können nun Vorkehrungen 
getroffen werden, wo die Resultate auf­
zeigen, dass eine systematische Betreu­
ung nötig ist, um die Mitarbeitenden vor 
Gefahren zu schützen. Im Fall von Ge­
fahrstoffen geht es um die Frage, ob die 
Verwendung von Chemikalien überhaupt 
nötig ist, ob sie durch weniger gefährliche 

Stoffe / Prozesse ersetzt werden könnten 
und wie sie korrekt verwendet werden.

Schulungen und Anleitungen
Das Wissen um Gefährdungen und 
Schutzmassnahmen hilft, Unfälle zu ver­
hindern und Dritte sowie die Natur vor 
schädlichen Chemikalien zu schützen. 
Eine allgemeine Schulung kann helfen, 
Sicherheitsdatenblätter zu lesen und ein 
allgemeines Verständnis über Chemika­
lien zu entwickeln. Das Wissen muss aber 
so vertieft werden, dass die eigenen Tä­
tigkeiten sicher durchgeführt werden und 
die Konsequenzen für andere bekannt 
sind. Idealerweise erfolgt dies durch eine 
Instruktion in der Linie und regelmässige 
Anleitung, bis die Tätigkeit selbstständig 
sicher durchgeführt werden kann.

Zentrale Beschaffung  
der Gefahrstoffe
Mit weniger Gefahrstoffen entsteht auch 
weniger Aufwand bezüglich Gefähr­
dungsermittlungen, Aktualisierung der 
Sicherheitsdatenblätter, Schulungen und 
die Risiken im Bezug auf Gefahrstoffe im 
Betrieb werden in der Regel deutlich re­
duziert. Eine sorgfältige zentrale Beschaf­
fung erfolgt aber nicht mit wenigen Klicks 
und muss gut vorbereitet sein: Neue Ge­
fahrstoffe werden auf den Bedarf geprüft 
und sofern möglich durch weniger ge­
fährliche Chemikalien ersetzt. Die Men­
gen werden optimiert und die Stoffe so 
beschafft, dass möglichst kein Umfüllen, 
Verdünnen usw. notwendig wird. Die 
Sicherheitsdatenblätter werden von der 
zentralen Beschaffung geprüft und an 
die Verantwortlichen weitergeleitet. 
Diese müssen die Gefahren und Schutz­
massnahmen kennen und den Mitarbei­
tenden vermitteln sowie die Gefähr­
dungsermittlung anpassen.

Fazit
Den Gefahrstoffschrank aufzuräumen 
ist sicher eine gute Idee, aber es gilt auch, 
das Thema Gefahrstoffe systematisch auf 
allen Ebenen zu behandeln. Nur so kann 
vom erwünschten Nutzen dieser Stoffe 
profitiert werden und nur so können 
gleichzeitig die Risiken für einen Scha­
den oder eine Verletzung unter Kontrolle 
gehalten werden. � ■

Le chaos  
dans l’armoire  
à produits 
dangereux?

D’où vient le chaos dans 
l’armoire à substances 
dangereuses? On attribue 
trop rapidement ce 
problème à l’inattention 
ou à l’indifférence des 
collaborateurs. Pourtant, 
la plupart du temps, c’est 
bien plus que cela. Ranger 
l’armoire à substances 
dangereuses est certaine­
ment une bonne idée, 
mais il faut aussi traiter le 
thème des substances 
dangereuses de manière 
systématique à tous les 
niveaux. Les normes ISO 
relatives au système de 
management de la sécu­
rité et de la santé au 
travail (SST), ISO 
45001:2018 ou encore ISO 
14001:2015 en combinai­
son avec la directive CFST 
6508 constituent toutes 
deux une base appropriée 
pour apporter une struc­
ture dans la gestion des 
substances dangereuses. 
Il est ainsi possible de 
profiter des avantages 
souhaités de ces subs­
tances tout en maîtrisant 
les risques de dommages 
ou de blessures. 

So sollte es in keinem Gefahrstoffschrank 
aussehen.
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